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chulen selbst DiIe egelung oılt VOTI-

läufig für fünf Te
en LER kennt das Schulgesetz
eiınen LTakultatıven., VO den Kırchen

Y S20 veranstalteten und inhaltlıch verant-
Religionsunterricht. Im ara-Brandenbureg: Weıter Streıt raphen BdgSchulG el CS, daß dıe

Kırchen und Relıgionsgemeinschaften
das ec hätten, „Schülerinnen undden Religionsunterricht chüler In den Räumen der Schule
nach ıhrem Bekenntnıis unterrıich-Maıt der Verabschiedung des bran nburgischen Schulgesetzes tritt/der Streit

den Religionsunterricht In diese Bundesland In INe entscheidepdfe A4Se. Nun LST ten  .. An diesem Unterricht nehmen
voraussıichtlich AaC: des dem Schulgesetz zufolge dıejenıgenundesverfassungsgerichtes,

Staat-Kirche-Materie ZU enl heiden %t In einer heiklen
chüler teıl, deren Eltern bzw be]l
entsprechendem er dıe selbst dıe

Der Streıt das Schulfach „Lebens- mokratischen und pluralıstıschen (Ge- Teılnahme beantragen.
gestaltung Relig1onskunde‘‘ sellschaft mıiıt ihren vielfältigen Wert- Im Vorfeld der Entscheidung des
(bekann dem Kürzel IERE vgl vorstellungen und Sinnangeboten brandenburgischen andtags kam CS

August 1995, 408 fe) tirat In den nehmend eigenständıg und urteiulsfähıg einem ungewöhnlıchen Versuch der
ersten onaten dieses Jahres In eıne Oorlenteren‘‘. Das Fach dıene der eNnrnNner 1m Deutschen Bundestag,
entscheıdende ase Das ema CI - „Vermittlung VO Grundlagen für eiıne auft dıe Abstimmung Enuntfluß neh-
1e deutliıche gesamtdeutsche Dımen- wertorientierte Lebensgestaltung, VO IMS  S 7 wel ochen VOT der Abstim-
S1IONen. Kın weıteres Mal nach der Wiıssen ber Iradıtiıonen phılosophıi- IHNUNS In Potsdam votlerte der Bun-
evangelıschen Miılıtärseelsorge C1I- scher und Girundsätzen ethıscher destag mıt 372() D Stimmen be1l
welst sıch damıt oerade dıe Ausgestal- Urteilsbildung SOWIEe über Relıgı1onen Enthaltungen für einen Entschlıe-
Lung des Verhältnisses VO  - Staat und und Weltanschauungen“‘. Das Fach Bungsantrag VO CDU/CSU und FDP,
Kırche als eıne der schwıer1gsten Fra- werde „bekenntnıisfrel, reli1g1Öös und In dem der brandenburgıische Landtag

weltanschaulıch neutral unterrichtet‘‘.SCH e1m /usammenwachsen VO ql- aufgefordert wurde, dem Schulgesetz
ten und Bundesländern Bıs zuletzt umstrıtten War dıe auch VO  - In der vorlıegenden Fassung nıcht

den Kırchen verlangte Abmeldemög- zustımmen, we1l darın elıgıon nıcht
Bekenntnisfifre1i und HC  el Tage VOTI der Verabschie- als Pflichtfach vorgesehen sSe1

dung UG den Landtag gab dıe SPIDD-weltanschaulich neutral Fraktıon In der rage der ursprünglıch
nıcht vorgesehenen Möglıchkeıit der DıIe „trostloseste Art, diıesen

Am 28 März verabschiedete der bran- Konflıkt beenden“Befreiung VON LER nach für den
denburgische Landtag 1mM NSCHILU Fall, daß S1e. sıch dazu nıcht ent-
dessen drıtte Lesung das Branden- schlıeßen könne, hatte Mınısterpräsi- Als e1in zentraler Jurıistischer Streıit-
burgische Schulgesetz gSchulG). 44 dent Manfred Stolpe angekündıgt, daß pun In der Auseimnandersetzung C =-

Abgeordnete votlerten für das Gesetz, dıe Befreiung auft dem Verord- welst sıch dıe rage, inwıiıewelt sıch dıe
dagegen; vier Abgeordnete nthıel- NUNSSWCLC einführen werde. /u den sozlaldemokratische Regjierungsmehr-

ten sıch der Stimme. egen das (jesetz Ungereıimtheıten des verabschiıedeten heıt In Brandenburg mıt ihrer e1ge-
stimmten dıe Fraktiıonen VO  —_ CD  S und Schulgesetzes gehört CS, daß dıe Schü- IUNg, Relig10onsunterricht als Pflicht-
PDS ZWeIl Abgeordnete der SPI)- ler sıch VO  —_ einem Fach abmelden kÖön- Tach einzurıchten, c auf den
Mehrheıtsfraktion enthıielten sıch. Von NCI, das ausdrücklich weltanschaulıch Artıkel 141 Grundgesetz, dıe SOBC-
den SS Abgeordneten des randenbur- neutral Sse1ln soll, dıes aber Jeden- nannte „Bremer Klausel“, berufen
ıschen Landtages ehören der SPD sehen CS viele Krıtiıker VO  —_ LER kann, dıe ın den Ländern Berlın und
und Je 18 der C4  S und der PDS 1SC nıcht ist Bremen auf unterschıiıedliche Weıse
ach Paragraph i des Landes- Im Paragraphen 141 el CS nunmehr, Anwendung findet Artıkel 141
schulgesetzes soll das Fach „LEeDeENS- daß chüler auf Antrag der Eltern besagt, daß Artıkel Absatz rund-
gestaltung Relıgıionsku  e‘  C DZW bDe1l chülern, dıe das Lebens- SESETZ also dıe Bestimmung, da
der rühere Modellversuch nannte sıch Jahr vollendet aben., auft eigenen An- Relıgionsunterricht Ööffentlıchen
„Lebensgestaltung elıg10n“ rag VO  = der Telılnahme Unter- chulen In der CLE Pflichtfach ist

dıe Schülerinnen und chüler darın richt 1m Fach LER befreıt werden köÖön- ‚S< einem ande., In dem Januar
„unterstutzen, ihr en sSseIDsStTDe- 1C  S 7 wel Hürden wurden allerdings 1949 elne andere landesrechtliche Re-
stimmt und verantwortlich gestalten noch errichtet: Befreıijen können 11UT gelung bestand“, keıne Anwendung
und ihnen helfen, sıch In einer de- dıie staatlıchen Schulämter nıcht dıie 1n DiIe Bonner Koalıtıon W1e auch
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dıe opposıtionellen Christdemokraten kırchlich gebundenen WI1Ie ökumeniısch sche Verzahnung und Zusammenarbeıt
1m Brandenburger Landtag bestreıten, ausgerichteten Bekenntnisses. der beıden Fächer nthält Im Unter-
daß sıch dıe Bundesländer Y rotz der vehementen Auseimander- schlied der für Brandenburg VCI-

eCc auf dıesen Grundgesetz-Artıikel seizungen der etzten Monate: rund- abschiedeten egelung ware der eli-
erufen können, da 6S S1e In ıhrer heu- anlıegen, W1e S1e dem Schulfach g10nsunterricht in diesem jedoch
tıgen Oorm Anfang 1949 nıcht egeben „Lebensgestaltung el1- nıcht L1UT ein aCcC dessent-
habe g1onskunde“ zugrunde lıegen, werden wıllen der chüler sıch VO eıgent-

lıchen Pfliıc  aCcC LER aDMmMelden kannDas letzte Wort ıIn Sachen LER wırd his eıt In die Kıirchen hinein durchaus
voraussıchtlich In Karlsruhe SCSPIO- geteilt on AdUS organısatorıschen sondern 00 selbständıges, gleichbe-

(Ggründen lassen sıch dıe Schülerinnenchen werden. Der rühere Vızeprä- rechtigtes Wahlpflichtfach.
sıdent des Bundesverfassungsrichtes, und chüler In den Bundeslän- uch parteıpolıtisch verlaufen dıe

dern fast überall 11UT schwer analog Z Fronten nıcht ogradlınıg, W1e diıesFrnst Gottfried Mahrenholz. nannte
dies bereıts dıe „trostloseste Art, dıe- Sıtuation In Westdeutschland In ent- dıe beıden sıch In den Medien S
SCI] Konflıkt beenden“ (1n einem sprechende konfessionelle Gruppen überstehenden Meınungsführer
Interview der nord- und ostdeut- aufteıulen. uch In den Kırchen wırd diıesem Streıt, dıe SPD-geführte bran-
schen Kırchenzeıtungen, Ausgabe VO anerkannt, daß dıe Schülerinnen und denburgische Landesregierung und

chüler ıIn den Bundesländern dıe31. März). DIe formellen Vorausset- CDU/CSU-Bundestagsfraktıon,
ZUNSCH afür. daß Karlsruhe tätıe WCI1- unabhängıe VO  = ihrem vorhandenen auf den ersten 1C lassen.

Prominente SPD-Politiker AUS (Jst-den kann, werden bald gegeben SeIN: oder nıcht vorhandenen relıg1ösen
IDıie beıden oroßen Kırchen en sıch Bekenntnis über das ema elıgıon deutschland bemühten sıch DIS zuletzt
entschlossen, Verfassungsbeschwerde gemeınsam mıteinander 1NS espräc konzılıante Töne. D-Viıizepräsı-
einzulegen. DiIie DU/CSU-Bundes- gebrac werden ollten DIe Kırchen dent olfgang Ihierse, ıtglıe des
tagsfraktıon ündıgte eiıne Normen- welsen immer wıeder auf den en Zentralkomitees der deutschen O=
kontrollklage Anteıl VO nıchtchristlichen CAhuUulern ıken, sprach sıch Miıtte März aTiur

konfessionellen Relıg1onsunter- AUS, sıch mıt der Entscheidung noch
In dem MaDße, WIE dıe Auseinander- richt In den Bundesländern hın
SeIzUNgG In den zurückhliegenden Mona- ‚ Zeıt lassen‘‘. DIe brandenburgı1-

sche Sıtuation 1e nıcht für über“-
ten zunehmend ZUTIN Medienthema ragbar auf dıe SPD insgesamt. DIiese
wurde („Brandenburger Relıg10ns- Hält en laızıstısches habe „überhaupt keın Interesse, einen
KiIeo autete dıe Überschrift eINESs Staatsverständnıs Eınzug? fundamentalen ON mıt den Kır-
Kommentars der „Süddeutschen Z e1- sondern wıll ihrchen «tung  . [E 1961 DIe Welt“ 114 3.96| Auf Sympathıe kann LER noch AUsSs Verhältnıis den Kırchen be1-
tıtelte „Staat auben‘‘) un In eiInem weıteren TUN: rechnen: In den .dıe ühlen der Parte1ipolıitik SCHMEN. Bundesländern {[ut 1L1LAall sıch Der sachsen-anhaltıiınısche Miınıster-
wurde CS nıcht eichter. 1Im Ööffentlıchen
Streıt noch dıe eigentliıchen sachlıchen vieltac nıcht 11UT eingefleischten präsıdent und engaglerte Protestant

Antı  erıkalen weıterhın schwer mıt EeiINNAariı Höppner hatte sıch
„Knackpunkte“ erkennen WE der großen ähe DZW der o_ bereıts Anfang dıeses Jahres sINan dıe orgänge nıcht un dem nellen Vermischung VO staatlıcher sten eINESs eigenständıgen Relıg10ns-allzu einfachen Dualısmus PIO oder und kırchliıcher des ehrenden unterrichtes als ordentlıchem Unter-
CONnTira elıg10n, PTO oder CONTIra Kır-
che einordnen wıll (Janz schweıgen VO dem OTITeNDar richtsfach ausgesprochen. Und der

weıterhın verbreıteten Vorurteıl, eın oberste Sprecher der evangelıschen
So Ist CS In Brandenburg beispielsweıse Relig1i1onsunterricht In kırchlicher Ver- Seıte, Landesbıischo olfgzang er
nıcht strıtt1ig, daß CS ein Schulfach SC antwortung könne kaum anders AdUS- VO  = Berlın-Brandenbureg seıne Mıiıt-
ben soll. In dem relıg1öse IThemen eINe fallen als konfessionalıstisch-eng, fun- oglıedscha In der SPD äßt er
zentrale spiıelen. Strıittieg ist viel- damentalıstiısch-weltfremd und unÖöku- während selner Amtszeıt als Bıschof
mehr, m welcher Gestalt“‘ dies C menısch. ruhen ist unverdächtig, nhlegen der
chehen soll „nämlıch entweder In Übersehen wırd zuweılen auch, daß Unionsparteıien vertreten
/usammenarbeit des Staates mıt den der Gegen-) Vorschlag der Kırchen ın Miıt der Entscheidung des brandenbur-
Keligionsgemeinschaften oder ın staat- Brandenbureg dıe In Westdeutschlan: gischen Landtages SOWIE der VOTauUus-

ıcher Alleinregie“ ar Ernst NIp- normalerweıse ültıge egelung nıcht sichtlıch erwartenden rund-
satzentscheıidung 1mM Fall LER UGKOW, ıIn Frankfurter Allgemeıne Ze1- ınfach übernımmt. |DITS Kırchen SPIC-

Lung, 24.2.96). Was dıe nhalte eıner chen sıch für dıe Schaffung eINes das Bundesverfassungsgerıicht wırd
künftigen Unterweısung In elıgıon „Wahlpflichtbereichs elıg10n ık eiıne für dıe Bezıehungen zwıschen
angeht, lautet dıe Alternatıve: rel1- AUS, also VO zweı gleichberechtigten Staat und Kırche In (Gesamtdeutsch-
v1oNskundlicher Vergleıch oder el Wahlpflichtfächern und eligi0nN, and außerst sens1ıble aterıe erührt
21020 1mM Rahmen eINes konkreten, wobel iıhr Vorschlag eiıne schulpraktı- (vgl ()ktober 1992, 460 {f.). Das
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relıg1onskundlıche Modell des el LZur Debatte steht Streıt LER sıch mıiı1t den Laıen (vgl März
ox10Nsunterrıichts öffentlichen Schu- SOMIt nıcht WECNISCI als das für dıe 1989 „Pastores dabo vobıs“
len Dbesıtzt auch Westdeutschland Bundesrepublı kennzeıiıchnend SC NSCHILU dıe Synode 1 99() (vgl
nhänger Der Anteıiıl CAUIErN dıe wordene odell der Beziehungen VO. Maı 1997 mıt den TIEe-

der beıden ogroßen Kırche Staat Un Kirche Schulbereic.
ehören 1ST den Bundes- „„Wenn LER Z (Jeset7z7 wırd hält C0 Diese Irıas der etzten dre1l ordent-

laızıstısches Staatsverständnıis NL derändern nıcht zuletzt Brandenburg, lıchen Bıschofssynoden DZW nach-
ZWAarTt ungle1ic er als West- radıkalen Irennung VO  s Staat un Ka synodalen Schreıben bıldet mehr als
deutschland ber dıe TODIEmMe dıe che Fınzug (wıe Frankreıch un 1L1UT außeren Rahmen Dem
sıch Relıgıionsunterricht den al- firüher der DDR) WIC 6S eben nıcht aps geht CS ]  Z1  n WIC den
ten Bundesländern vielerorts tellen das Verständnıs der Bundesrepublı beıden früheren Schreıben darum
sSınd NT denen den Bundes- ist  .. Nıpkow DIe Neutralıtät dıe Identıität der verschliedenen
ändern gegenüber oftmals durchaus des Staates gegenüber der elıgıon Stände des Lebens hre erufung und

dervergleichbar [IDIie Aufteulung des eil- ält sıch nach diesem bundesrepublı- ihren besonderen Auftrag
o1onNsunterrıichts nach konfessionellen kanıschen Verständnıiıs gerade adurch Kırche deutlicher herauszustellen
(CGGrenzen trıfft auch estdeutsch- sıchern daß dieser es verme1ıdet (Nr Tendenzen den en dıe
and zunehmend auft Unverständnıs W d danach aussehen könnte als WO kıgengestalt der en stärker auf der
mı1T7 dem Unterschie daß als er- dıe der Weltanschauungsge- Basıs alle Christen verbindenden
natıve eher AUSE Öökumenische Verfaßt: meınschaften einnehmen Der BeweIls Christseins Z begründen finden
heıt des Relıgi1onsunterrichts - daß diese Annahme falsch SC 1ST auch diesem Schreıiben keıne Unterstüt-
schlagen wırd denn das Modell der Brandenburg bısher nıcht erbracht ZUNE
Relıg1onskunde worden Im Gegenteıl Der Tendenz den (IF=

den sıch stärker als INE mögliche
Lebensform auf der Basıs der alle
Chrıisten verbindenden Taufgnade

I0 begreıfen erteılt der aps dezıdıert
CII Absage „Di1e Vorstellung VO C1-

NT Kırche dıe CINZ1I£ dUus geweılhtenÜohannes Paul I1 Nachsynodales Amtsträgern und AUS Laıen 1I11-

nıcht denSchreıben ber dıe en mengesetzt 1ST entspricht
Absıchten iıhres vgöttlıchen (gründers
WIC SI uns AdUS den Evangelıen undEnde März erschien das nachsynodale Pastoralschreiben des Papstes über die

Ordensgemeinschaften bzw. Adie Ordensleute Darın kommt INE Wertschätzung Jo den neutestamentlichen Schrıften C] -

sıchtlich 1st  c (Nr 29) Wenn dıe Bezle-hannes AauULSs für die en zum USAFUC dıie über deren quantıtatives (Jewicht
der Kırche eıt hintusreicht. hungen zwıschen Laıen und Ordens-

leuten intensıver werden dann dem
Anderthalb TE nach der etzten O_ das Resümee der Synode als vielmehr Sinne daß La1ıen eingeladen
dentlıchen Bıschofssynode dıie sıch en Resümee Er stellt dıe Ergebnisse 1V: der Spirıtualität und der
mı1T den en befaßte (vgl DZW dıejenıgen dıe als solche her- Sendung des betreffenden Instıtuts
Dezember 1994 611 {t veröffent- ausgehoben sehen möchte den teilzunehmen“ (Nr 54)
ıchte der Apostolısche „eNZyklopädısc erDaulıchen /Z/usam- In „Vıta CONSeECT ala domımnıert dıe
28 März das üblıch gewordene nach- menhang, dem Johannes Paul 11 alle Iendenz dıe UOrdensberufung bıs
synodale Schreıiben des Papstes mı1t Bereıiche der Kırche einfügen möchte den and dessen W d>S tan der

ondem 110e „ Vıta CONSeEeCrTata (Hanno e  InNg, Neue Sürcher Vollkomme  It“ genannt wurde VO

der Umfang des Schreıibens 30 NE1- Zeıtung, 79 96) den anderen beıden Berufungen aD-
ten des be1l vatıkanıschen Veröffent- iıhr Kategorıien VO

lıchungen dıeser Art ıchen kleinen Eschatologıe und Prophetıie gefaßten
Formats) deutet auf SCHMNEN Charakter UnaCAs dıe Laıen und „besonderen Wert“ beizumessen Der
hın Es andelt sıch CIMn Priester dıe Orden aps 7/W al auft dıe „gleiche
Schreıiben Iyps MmMI1t denen der ürde  6C er Gläubigen hın alle Jäu-
aps wıiıeder Ihemen AaUSs Kr 1gen sıeht GT ZUT Heılıgkeıt berufen
che Iheologıe un römmıiıgkeıt eher Miıt „ Vıta CONSEeCT ala SCHHEe CAMNE (Nr 31) ugle1ic erkennt dem
WEeIT ausladend meditiert anstatt klar Irıas VO nachsynodalen Lehrschreı- Ordensleben jedoch „objektiven
begrenzte ProblemaufrIiss und 158: ben über dıe dre1l kırchlichen „Stän- Vorrang CGS spiegele „dıe Lebens-
sungsansatze erarbeıten „‚Chrıstifideles lalcı ausgehend Chrıst1ı selIbst wıder“ (Nr S2) In
Der aps zıieht auch dıesmal WENILSCI VO der Bıschofssynode 1 SS befaßte IN /usammenhaneg hıermıiıt STEe-
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